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den 28. Fenner des D CCXXXII. Jahres
in Merſeburg vergnugt vollzogen wurde,

ſtattet
ihre wohlmeynende Sluckwunſche

des Gerrn Braut-Katers
Fiſch-Geſellſchafft.
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uſic und Eheſtand ſind faſt einander gleich;
 e

„Denn beyde geben oft ein irdiſch Himmel—
reich:Ve

So haben beyde das, was ſie vollkommen zieret.

h Wenn dort die Harmonie, hier Einigkrit

regieret,

GJzhie wird man nicht entzuckt? man lauſcht, man

ſpitzt das Ohr,
Man hort mit Freuden zu, wenn ein geubtes Chor
Znmahl bey ſtiller Nacht ein ſanfftes Stuckgen ſpielrt:

Der muſte holtzern ſeyn, der keine Regung fuhlet.
Zwar klingt es fabelhaft, weun uns das Alterthum
Von Orpheus groſſer Kunſt, ynd von Amphions Ruhm
So viele Wunder ſagt; daß ihrer Sauten Klingen
Selbſt Thierr, Fels und Ward vft wiffen zubezwingen.

Denn dieſes heißt vielmehr, daß weiſer Lehren Ktaft,
Bey wilden Volckern ſellſt ſo manthe Luiſt verſchafft,
Daß ſie ihr Wort gehort, daß ſie herben gekommen,
Und kluger Sitten Art vernun tig angenommin.



Jndeſſen iſt gewiß; Muſic verdient ihr Lob,
So, daß man ſie vorkangſt als eine Kunſt erhob,
Die von dem Himmelſtam̃t. Bleibt ſie in ihren Schrandken,

So hat man GOLd dafur, als einen Schatz, zudancken.

CLoch, giebt der Liebe Preiß dem allen auch wos nach?
e„ç„—

Kaum, daß dort Adams Mund von einer Mannin ſprach,
So flammte ſchon das Hertz. Die ſprodeſten Gemuther

Erheben ſie zuletzt oft uber alle Guter.
Sieht Nars auch noch ſo wild, ſo rauh und ſturmiſch aus,
Zieht doch der Liebe Macht ihn endlich in ihr Haus.

Kurtz: alles muß zuletzt gereitzter Liebe weichen,
Und, wenn ihr Anblick komt, die hochſte Seegel ſtreichen.

c

Zie lieblich iſt es dann, wenn alles zierlich klingt!
Geſetzt, daß manchmal auch wo eine Sahte ſpringt;
Man zicht ſie wieder auf. So kan die Liebe machen
Daß auch bey Ungemach vertraute Hertzen lachen.
Denn freylich ins an dem; es klingt nicht immer ſchon;
Die Roken miſen oft aus harten Thonen gehn:
So hangt der Himmel auch nicht immer voller Geigen
Zuweilen pflegt ſich leicht was wiedriges zuzeigen.

Es geht nicht anders her. Wer iſt wohl auf der Welt,
Dem manuchmal Unluſt nicht die beſte Luſt vergallt?
Doch, wenn nur dort der Cact, hier Zreue ſich verbinden,
Muß doch Mufic und Eh den ſchonſten Fortgang finden.
Muſic vergnugt das Hertz: ſo aum der Eheftand.
Hat man der Einſamkett den ScheiheBrief geſandt:;
Entſchlußt man ſich mit GOtt zum chelichen Leben
So will auch deffen Hand erbetnen Seegen gebet.



Gechrter Brautigam, Dumeifer dieer Kunſt,

Dein wohlgeubter Griff erwirbt Dir manche Guuſt:
Du wriſt der Thone Gang vortriflich anzubringen;
So eben muß Dir itzt die Lubes-Kunſt gelingen.

Ein Meiſter gleicher Kunſt vertrauet Dir ſein KJRD,
Dem Cugend und Verſtand der ſchonſte Braut-Schmuck

ſind.
Jhr habt der Dltern Wort; Jhr habt der Sltern

Seegen,
Und JHR verbindet EUCH um treuer Liebe wegen.
EOtt der diß gantze Werck in ſeiner Obhut fuhrt,
Hat BEYDEnR ESiunn und Hertz durch ſeinen Winck

geruhrt,
Das Bundniß einzugehn. Was habt Jhr noch zu hoffen?
Gewiß, Jhr habt die Wahlnach Hertzens-Wunſch getroffen.

WJsrr, die wir alles diß mit frohen Augen ſehn,

Erfreucn uns mit Euch, dagß BEYDEmR Wuunſch
geſchehn:

Und wie vor Euer Wohl die werthen Fltern bitten,

ESo ſucht auch unſer Wunſch ſich freud.g auszuſchutten.
Wie Euch die Harmonie ein taglich Handwirck iſt,
So ſucht, daß Lieb und Treu ſich ſtets harmoniſch kußt:
Es muſſe ſolche Luſt kein falſcher Thon verſtohren;
Vielmehr laßt allezeit ein Lied der Eintracht horen.
Der Hochſte lege ſelbſt den beſten Wohlklang bey,
Damit Euch jeder Tag ein Tag der Freuden ſcy:
Spielt in Vertraulichkeit die ſchonſten Liebes-Roken,
Wenn auch die Zeiten ſchon manchmal was hartes drohten.

Die Obhut aus der Hoh ſey jederzeit mit Euch,
So bleibet Euer Stand ein irdiſch Himmelreich
Liebt, ſchertzt und ſeyd vergnugt, daß alles lieblich klinge,

Und einſt der Liebe Schall ein artig Echo brung?.
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